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ich: Bei Abholung aus der Geſchäfftsſtelle oder den 
Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
orz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 
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für Auswärtige 15 Pl. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäf ten. 


Dienſtag, den 15. Januar 


die Finanzlage Preußens. 


Die überaus 
günſtige Geſtaltung der Finanz⸗ 
Breußens im Triennium 1899/1901, in 


— * wir gegenwärtig ehen, prägt ſich 
— eindrucksvoll in folgenden drei Ziffern 


1899 — abgeſchleſſene Rechnungsjahr 


Voranſchl über ei 
laufende Ar En Millionen Mark, das 


wird voraus ſichtlich 85 
1901 endlich 10 Wcberſcuß liefern, für das Jahr 

vorliegend nd nach dem dem Landtage zur 
6 N . Voranſchlagz die Einnahmen um 
anfchlagt worben. , Böber als im Vorfahre ver 


Entſprechend dieſer ganz außer⸗ 

— erigerung der Einnahmen haben 

: bahem 2 Bewilligungen in unge⸗ 
wämtid ch Fig ausgeworfen werden können, 
für die einmaligen en Sun ee 
gaben 51 außerordentlichen Aus⸗ 
— Millionen Mack mehr als im Vor⸗ 


So bedeutungsvoll dieſer äußere ziffermäßige 


eſtreitung des preußiſchen Staats⸗ 

5 — a fein innerer Werth für die 
— a un egenben 

— ſch 2 der alljähaliche Finanzplan 


etat auch 


em alle „großen“ Bruttozahlen 
ir — legt die Wurzeln — — 
währt einen Haren Hz gun n, und ges 
der Grundmauern unferer f über die Stärke 


aatli 
teinen Meffgerräge de tm. 


mie folgt besiffert: 


1 Jahr — 1900 mehr: 
See 247,9 229,4 + 18,5 Nil. m 
' en ger 
ſenſtige Einnahmen ar ar 2 l 
„ 4 » 
528,3 484,3 + 44,0 me 


Das Fundament d 
1 58 aus dieſer uch — 2 — 
zwei großen Einnahmequellen: Steuern und 


Sverwaltungen, 
Theilen die Dttel geit e 


ren, . 

kealiemerte in Gang zu erhalten und ee 
2 ey beachtenswerth, daß auch der im 
r 
dieſe beiden Grundpfeiler des n Shan 


Nabe dic dertgell, ö 
für deren Feſtigkeit und Um⸗ 
das Gedeihen und Wachelhum 3 
deutung find. ft mithin von maßgebender Be⸗ 


Wer war 82 


Kriminalroman von Maximilian Böttcher 


(Nachdruck verboten.) 
33. Fortſetzung. 
* Oberſtleutnant ſah ihm lachend nach. 
als diefen gönnt’ ich die blonde Frieda mehr 
ch ba rauen Menſchen!“ murmelte er vor 
ae ! an wie b Kun würde fie fo gut auf- 
fe 55 se der wahrlich für das 
1 Drüben in feinen, Gbelmenſchen zu ſchade iſt!“ 
ge hee auf un nieber ging Arthur noch 
e alſo x 

8 Fe in ef den Nun, morgen würde 

— a By 4 
ſam geweſen! Ob bieuſe. die war doch zu ſelt⸗ 


Whentheler Parke . .2 
aſc Als der Hund wos mit 
See en n . . . als Merten ihn bei ſein 
überraj mit feiner Geliebten Meta Krauſe 
he; in gab's einen heftigen W 
as 
von Jig daß der junge, kräftige Mann, 


% Diener | 


Mit welchen Hoffnungen die preußiſche Finanz⸗ 
verwaltung der weiteren Entwickelung der haupt⸗ 
ſächlichſten Einnahmequellen des Staates glaubt 
entgegenſehen zu können, hat der Finanzminister 
Dr. von Miquel am Mittwoch im Abgeordneten⸗ 
hauſe bei der Einführung und Erläuterung des 
neuen Etats ausgeführt. Seine Darlegungen, 
welche in den üblichen Zeitungsberichten aus 
äußeren Gründen leider nur ſehr kurz wiederge⸗ 
geben ſind, gegenwärtig aber im Wortlaut vor⸗ 
liegen, ſchwächen die mannigfachen Zweifel bezüg- 
lich der Tragkraft der Fundamente unſerer Staats⸗ 
finanzen für den Fall, daß die wirthſchaftliche 
Hochkonjunktur der letzten Jahre dem Niedergange 
ſich zur eigen ſollte, weſentlich ab. Dem nächſten 
Etatsjahre können wir, nach dem gegenwärtigen 
Stande der Dinge mit zuverfichtlicher Ruhe ent⸗ 
gegenſehen. Es jind vorläufig keine Anzeichen 
für die unmittelbare Nähe einer umfaſſenden 
wirthſchaftlichen Kriſis mit erſchülternden Wir⸗ 
kungen vorhanden. Der Etatsvoranſchlag kann 
von der Ergiebigkeit der bewährten Einnahme⸗ 
quellen auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
neue verſtärkte Zuflüſſe erwarten und in Rechnung 
ſtellen. Von den beiden hauptſächlichſten Trage⸗ 
balken der preußiſchen Staatsfinanzen, den Steuern 
und den B erwaltungen, haben die erſteren 
in der Einkommenſteuer, die zweiten in den Be⸗ 
triebsergebniſſen der Eiſenbahnen ihren Schwer⸗ 
punkt. In beiden Richtungen durften die Soll⸗ 
erträge für 1901 ſehr beträchtlich heraufgeſetzt 
werden: bei der Einkommenſteuer um 15 Mill. 
Mark und bei den Eiſenbahneinnahmen (nach Ab⸗ 
zug der Ausgaben) um 29 ½ Millionen Mark, 
von denen jedoch nur 15 %½ Mill. Mark als 
dauernder Zuwachs den ordentlichen Einnahmen zu 
Gute gebracht find. Bei der Abhängigkeit, be⸗ 
ſonders der Verkehrseinnahmen, von den Schwan⸗ 
kungen der nationalen Produktion ſind Ausfälle 
dem Voranſchlage gegenüber immerhin möglich, 
jedoch, wie geſagt, für das nächſte Jahr nicht 
eben wahrſcheinlich. Ueber das nächſtliegende 
Jahr hinaus aber werden vom Finanzminiſter 
den mit der Möglichkeit einer wirthſchaftlichen 
Krifis rechnenden peſſimiſtiſchen Betrachtungen zwei 
Erwägungen entgegengehalten, einmal die Erfah⸗ 
rung, daß die preußiſchen Eiſenbahneinnahmen den 
weichenden Konjunkturen keineswegs in entſprechen⸗ 
dem Umfange abwärts folgen, und dann die That⸗ 
ſache, daß die Mehrerträge der Einkommenſteuer 
nicht in einer vorübergehenden Aufbeſſerung des 
Erwerbslebens, ſondern in einer dauernden allge⸗ 
meinen Hebung des Volkswohlſtandes ihren Ur⸗ 
ſprung haben. 

Den etwa eintretenden knapperen Jahren 
ſchreiten wir nicht ungerüſtet entgegen. Nicht nur 
iſt das Finanzweſen des Staates auf feſte Unter⸗ 
lagen geſtellt, ſondern es iſt auch dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß durch die Art der Verwendung 


der allzu heftig ausfiel.. War dieſe Kom⸗ 
bination aber nicht zu weitgehend .? > ließ 
ſich doch auch das Fehlen der Blutlache er⸗ 
klären. Meta Krauſe konnte ſie bequem vergraben 
oder ſonſtwie beſeitigt haben Kaum glaublich 
zwar .. . jo ein junges, zartes Ding . . Aber 
. die Liebe! .. . Sellin Hatte ſich gewöhnt, 
wo die Liebe in Frage kam, alles, auch das Un⸗ 
glaublichſte, für möglich zu halten! 

Es galt alſo, das kleine Wirthſchaftsfräulein 
ſcharf zu beobachten.. „Arme Kleine Armes, 
bedauernswerthes Geſchöpf! Möchte ich mich doch 
täuſchen! Möchteſt Du doch nicht durch Deine 
treue, hingebende Liebe zur Mitwifferin oder Mit⸗ 
ſchuldigen eines Verbrechens geworden ſein! 
Möchteſt Du doch rein und makellos aus dem 
furchbaren Verdacht hervorgehen, von dem ich 
Dich trotz „Meines beften Willens nicht befreien 


kann 

A 

Auf der Chauſſee, die von Dombr owken nach 
Staroczin führt, klapperte zwei Tage ſpäter wieder 
eimal die antike Miethskaleſche, in welcher der 
Amtsrichter Oswald Stein öfters zu Konickl's auf 
Beſuch zu fahren pflegte. Heute ſaß in ihr ein 
feiner Herr, deſſen breite Geſtalt von einem hoch⸗ 
eleganten, hellgelben Staubmantel umhüllt war. 
Das Geſicht dieſes Herrn war blitzblank raſiert, 
fein kühn aufgeſetzter Schnurrbart verrieth die hin⸗ 
2 Pflege eines gewandten Haarkünſtlers. 
ab n em zu Zeit nahm der Herr feinen Cylinder 

‚Seien Seidenfutter weiß war wie friſchgefallener 


Sonnabend beigewohnt. 


der Einnahmeüberſchüſſe und durch die organifche 
Entwickelung der gefammten Finanzgebahrung die 
Möglichkeit geboten iſt, dem Anſturm ungünftigerer 
Verhältniſſe Handzubalten und unter Umſtänden 
neuauftretenden, ſelbſt hochgeſpannten finanziellen 
Anforderungen ohne tiefgreifende Störung des 
finanziellen Gleichgewichts gerecht zu werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Januar 1901. 


— Der Kaiſer hörte im Laufe des Sonn⸗ 
abends die Vorträge des Generalſtabschefs Grafen 
Schlieffen und des Generaladjutanten v. Hahnke. 
Bei Letzterem hatte der Monarch den Freitag 
Abend verbracht. 

— Großherzog Wilhelm Ernſt 
von Weimar iſt, wie angekündigt, vom Kaiſer 
zum Oberſten à la suite des 1. Garderegiments 
in Potsdam ernannt worden. Er hat alſo, wie 
ſeiner Zeit ſchon Großherzog Ernſt Ludwig vo 
Heſſen, die Chargen eines Hauptmanns, Majors 
und Oberſtleutnants überſprungen. 

— Die „Krzztg.“ ſchreibt: In weimariſchen 
Kreiſen und auch in Berlin hat es ſehr 
angenehm berührt, daß der Präfident der 
franzöfiſchen Republik, Herr Loubet, ſich bei der 
Leichenfeier des Großherzogs Carl Alexander 
hat vertreten laſſen. 68 iſt dies die erſte der⸗ 
artige Ehrenerweiſung, und auch ſie deutet auf 
eine fortdauernde beſſere Stimmung Frankreichs 
Deutſchland gegenüber. 

— Im Auftrage des Reichskanzlers Grafen 
Bülow hat der Chef der Reichskanzlei von 
Wilmowski der Trauerfeier für den verſtorbenen 
Berliner Bürgermeiſter Brinkmann am 
An die Gattin des 
Verftorbenen hatte der Kanzler ſelbſt ein Beileids⸗ 
ſchreiben gerichtet. Der Heimgegangene wurde 
mit großen bürgerlichen Ehren zu Grabe getragen. 

— Die Preußenfeier in der 
deutſchen Marine. An Bord der unter 
Flagge befindlichen Kriegsſchiffe iſt am 18. Januar 
Feſtgottesdienſt abzuhalten. Nachher findet in den 
Marinegarniſonen Parade ſtatt. Alle Schiffe 
haben über die Toppen zu flaggen und die ſalut⸗ 
fähigen 21 Schuß Salut zu feuern. Sämmtliche 
Reichswerſten werden geſchloſſen. Den Arbeitern 
entſteht dadurch kein Lohnausfall. . 

— Von den deutſchen und auslänbdijchen 

Höfen erſcheinen Vertreter zu der Feier in Berlin. 
Der Präſident von Nordamerika hat den Bots 
ſchafter White beauftragt, dem Kaiſer die Glüͤck⸗ 
wünſche des Präſidenten und der Kegierung der 
Vereinigten Staaten am 18. Januar darzu⸗ 
bringen. 
— Ueber angebliche Verhandlungen wegen 
einer neuen deutſchen Reichsan leihe 
2 —— 
Schnee, und befreite mit dem Aermel des hell⸗ 
gelben Mantels die ſchwarzglanzende Filzröhre 
vom grauen Staube der Chauſſee. 

Konickis Diener ſah den Wagen in das Parks 
e 125 an da 7 1 Oberſtleutnant 
mit dem „Herrn Volontär“ nicht anweſend war, 
zu ee " weh 

er breitſchultrige Herr im funkelnagelneuen 
Cylinder und dito Staubmantel ftieg — An 
den Füßen trug er chice Kalblederſtiefel mit Lack⸗ 
ſpitzen, an den Händen tadelloſe, hellgelbe Glacés. 

Wanda betrachtete den Eleganten mit einem 
flüchtigen Blick, während ſie am Entreefenſter vorbei 
zu den Empfangsgemächern eilte. Sie ſtutzte. 
So unbekannt kam ihr der Fremde vor und Do 
auch wieder jo bekannt.. War das etwa 

Eine halbe Minute ſpäter ſtand ſie auf der 
Glas⸗Veranda, zu welcher der Herr im gelben 
Staubmantel foeben die breite, hohe Treppe em⸗ 
porklomm. Die Art, wie er das that, dieſes 
feſte Aufſetzen der Fuße, dieſes faſt behäbige 
Wiegen der Schultern, machte die Vermuthung. 
die Fräulein von Konicki über ſeine Perſönlichkeit 
angeſtellt, ſchnell zur Gewißheit. 5 

Der Herr hatte die dreißig Steinftufen übers 
wunden. Er puſtete. Dann nahm er feinen 
Hut ab, machte eine ſehr tiefe, chevalereske Vers 
beugung und ſagte: „Gehorſamſten Diener, 
gnädiges Fräulein“ und zog Wandas Hand an 
eine Lippen. 

f Die junge Dame war über dieſen Akt ritter⸗ 
licher. Rourtolfie von Seiten jenes Mannes fo 


1901. 


in den Vereinigten Staaten von Nerd⸗ 
amerika wird in Newyorker und anderen aus⸗ 
wärtigen Blättern in ernfihafter Weile geſprochen. 
Alle bezüglicen Behauptungen find jedoch un 
begründet. Die demnächſt zu emittirende deutſche 
Reichsanleihe im Betrage von etwa 250 Millionen 
Mark wird im Inlande begeben werden. 

— Der Nachtrag zu dem Hand buch für 
das Abgeordnetenhaus enthält auch eine 
Lifte der feit dem 1. Januar 1899 zur Erledigung 
gelangten und nicht durch Wiederwahl erneuerten 
Mandate. Die „Kriztg.“ entnimmt ihm, daß im 
Laufe der beiden letzten Jahre 14 Landräthe aus⸗ 
geſchieden ſind und kein einziger an ihrer Stelle 
neu in das Haus eingetreten iſt. Unter den 
14 befanden ſich 9 wegen der Abſtimmung gegen 
die Kanalvorlage gemaßregelte Landräthe. 

— Spiritusmotoren⸗Verſuchs⸗ 
ftation. Vielfach finden Dreſchverſuche mit 
Spirituslokomobilen fiat. Man hofft in der 
Landwirthſchaft aus der Verwendung von Spiritus ⸗ 
Motoren allgemein recht gute Vortheile zu er⸗ 
zielen. Unter dieſen Verhältniſſen iſt es mit 
Freude zu begrüßen, daß im preußiſchen Etat für 
1901 die Mittel für die Errichtung einer Spiritus⸗ 
motoren⸗BVerſuchsſtation gefordert werden. 

— Eine Abänderung des Geſetzes betr. 
die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
wird von den beiden freiſinnigen Parteien des 
Hauſes beantragt. Es ſoll den in den legten vierzig 


Jahren eingetretenen Verſchiebungen in der Be⸗ 


völkerung Rechnung getragen werden. 

— Aus den glänzenden Ergebniſſen, welche 
die preußiſchen Staatsbahnen ſeit einer 
Reihe von Jahren aufweiſen, folgert die „Zig. des 
Vereins deutſcher Eiſenbahnverw.“, daß ernſtliche 
finanzielle Bedenken gegen die Kanalvorlage 
nicht vorgebracht werden können. — Die Münchener 
„Allg. Zig.“ ſchreibt, die Behauptung, gegen 
einen Getreidezoll von 5 Mark ſei die Kanal⸗ 
vorlage geſichert, werde ſich von der Wahrheit 
nicht allzuweit entfernen, greife aber in der Form 
vor. — Der „Hann. Courier“ endlich will 
erfahren haben, daß die Kompromißverhandlungen 
auf dem Punkte angelangt feien, entweder 6 Mk. 
für Weizen und 5 Mk. für Roggen oder 5¼ Mk. 
Einheitszoll. 

— Unter der Spitzmarke „Der Werth der 
ſtaatlichen Aufſicht“ bringt die Berliner „Morgen⸗ 
poſt“ Nachſtehendes: „Die Affäre der Spielhagen 
banken hat bewieſen, daß die Regierung nicht im 
Stande iſt, das ihr über einzelne Arten von 
Geſellſchaften zuſtehende Auffichtsrecht in zweck⸗ 
entſprechender Weiſe auszuüben, und zwar einfach 
deshalb nicht, weil es ihr an geeigneten Kräften 
fehlt, die über die erforderliche fachmänniſche 
Erfahrung verfügen. Dies wird auch jetzt wieder 
durch einen neuen Fall recht kraß illuſtrirt. Es 
handelt ſich um die Lebens⸗, Invaliditäts⸗ und 
— ——— — 
beftürzt, daß ihr um ein Haar der Ausruf: 
— ge unnd l entfahren wäre. 
Nachdem der Diener eine Erfriſchung herbei⸗ 
gebracht hatte, konnte Wanda nicht länger an 
ſich halten. 3 

„Aber wo haben Sie denn nur Ihren ſchönen 
Volldart gelaſſen, Herr Amtsrichter?“ fuhr es 
ihr heraus. 

Oswald Stein wurde roth. 

„Im .. jetzt im Sommer .. er war 
mir fo ſchrecklich unbequem.. . redete er ſich 


aus. 

„Aber wegen dieſer kleinen Unbequemlichkeit“ — 
gab Fräulein von Konickl beinahe bedauernd zuruck 
— „hätten Sie — doch dieſes ſchönen Schmuckes 

t berauben ſollen. 

2 „Schönen es 2 ſtotterte der Amts⸗ 
ng ja... . der Vollbart ſtand Ihnen 


rn ſchniit eine Grimaſſe, als wenn 


en hätte, und huſtete feinen ges 
= ge uſten. 

Dieſer verdammte Barbier!“ dachte er 
da hat mir der Kerl doch nur deshalb einge⸗ 
redet, ich würde zweifellos nur mit Schnurrbart 
viel beſſer ausſehen, weil er hoffte, mich auf die 
Art alle Tage an fein Raſiermeſſer zu kriegen. 
Diesmal ſoll er ſich aber jelbit gefchnitten 
haben. Ich werde feinem Konkurrenten meine 

Bartſtoppeln zukommen lafſen.“ a 
„Aber Sie trinken ja ger nicht, Herr Amts 


ar =. 


aeitung 


Altersverficherungsgeſellſchaft „Prometheus“ 
mit dem Sig in Berlin. Die Geſellſchaft iſt in 
Siquidation (Auflöſung) getreten. Zu Liquidatoren 
ſind die bisherigen Leiter gewählt worden, nämlich 
Dr. Schellenberg, ein ehemaliger Pfarrer, der 
Gründer und bisheriger einziger Direktor der 
Geſellſchaft war, ferner Freiherr zu Putlitz, lang⸗ 
jähriges bezahltes, kontrollirendes Mitglied des 
Auffichtsraths, und Herr v. Glaſenapp, Anwalt 
der Geſellſchaft. Und dieſe Wahlen find erfolgt, 
nachdem der Geſellſchaft vor etwa vier Wochen 
vom Oberverwaltungsgerichte die Konzeſſion gerade 
wegen „Unzuverläſſigkeit der Leitung“ entzogen 
worden iſt.“ 

— Die Feſtſtellungen über den Stand der 
Preußiſchen Hypetheken⸗Aktien⸗ 

bank find der „Voſſ. Ztg.“ zufolge trotz der 

größten Anſtrengungen noch nicht ſo weit gediehen, 
daß über die Frage, ob ohne Herabſetzung der 
Pfandbriefzinſen die Bank noch weiter wird beſtehen 
können, an irgend einer Stelle eine Entſcheidung 
wird getroffen werden können. — Ein neues 
Opfer des Krachs der Spielhagen⸗Banken iſt die 
alte und angeſetzene Berliner Seifenfabrik Spiel 
hagen geworden, über die ſoeben der Konkurs 
eröffnet worden iſt. { 

— Die in Berlin gepflogenen Berat hungen 
mit den engliſchen Unterhändlern über die Ab⸗ 
grenzung des Togogebiets in Well 
afrika begegnen Schwierigkeiten. Nach der „Voſſ. 
Ztg.“ iſt jegt eine Stockung in den Verhand⸗ 
lungen entſtanden, einer der britiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten hat ſich nach London begeben; wahr⸗ 
ſcheinlich wird er dort neue Weiſungen holen 
wollen. Aus dieſer Thatſache wird man ſchließen 
müſſen, daß die deutſchen Anſprüche unverrückbar 
feſtgehalten werden. 


— 
Deutſcher Reichstag. 
24. Sitzung am Sonnabend, 12. Januar 1901. 


Am Tiſche des. Bundesraths: Staatsſekretär 
Graf v. Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Die zweite Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amt des Innern wird fortgeſetzt und zwar bei 
dem Titel „Staatsſekretär“. 

Abg. Fiſcher (Soz.): Ich muß noch ein⸗ 
mal auf die 12 000 Mk.⸗Affäre zurückkommen, 
auf jene die Regierung kompromittirenden ſkan⸗ 
dalöſen Vorgänge im Reichsamt des Innern. 

Präfident Graf Balleſtrem: Der Aus: 
druck skandalös iſt nicht zuläſſig mit Bezug auf 
eine Handlung der Regierung oder ihrer Organe, 
das verſtößt gegen die Ordnung des Hauſes. 

Abg. Fiſcher fortfahrend: Nach der letzten 
Erklärung des Staatsſekretärs bei der erſten Bes 

rathung des Etats, worin er fein Vorgehen als 
völlig harmlos hinzuſtellen ſuchte, ſteht die Sache 
ſchlimmer als vor der Interpellation. Der Staats⸗ 
ſekretär ſagte damals, daß es völlig nebenſächlich 
ſei, ob er davon gewußt habe oder nicht, er trage 
die Verantwortung für das, was geſchehen. Zu 
dieſem Ausſpruch gehört kein beſonderer Muth, 
wohl aber dazu, von der Stelle aus, wo der 
Staatssekretär ſteht, einzutreten für die politiſchen 
und wirthſchaftlichen Beſtrebungen der Arbeiter⸗ 
Haſſe und Reden zu verhindern, die den Arbeitern 
vaterlandsloſe Geſinnung vorwerfen. Nur einmal 
haben wir von jener Stelle aus ein Wort gehört, 
das von Muth zeugte, das war das Wort Ca⸗ 
privis, der ſagte, daß alle Parteien Hier im 
Hauſe national ſeien. Durch die verſchiedenen 
Briefe des Herrn Bueck hat man erfahren, daß 
das Neichsamt des Innern ſchon feit langer Zeit 
die politiſche, literariſche und finanzielle Hilfe des 
Centralverbandes in Anſpruch genommen habe. 
Die Intereſſenten machen bei uns die Geſetze und 
das Reichsamt des Innern iſt nur eine Kontroll⸗ 
behörde. Zum Schluß möchte ich folgende Reſo⸗ 
lution beantragen: 

Der Reichstag wolle beſchließen, eine Kom⸗ 
miſſion zu wählen zur Erforſchung der poli⸗ 
tiſchen und finanziellen Beziehungen, welche das 
Reichsamt des Innern mit dem Centralverband 
der Induſtriellen und anderen Intereſſenten⸗ 
gruppen unterhält und darüber dem Reichstag 
Bericht zu erſtatten. 

—— — .. 
richter; auf der Landſtraße war es doch gewiß 
ſehr heiß!“ ſetzte Wanda, da ihr Gaſt ſich in 
Schweigen hüllte, ihrerſeits die Unterhaltung 
weiter fort. 

„Ja. ſehr heiß,“ antwortete der Juriſt, 
tupfte ſich mit dem blendend weißen Taſchentuch 
die glühende Stirn und leerte ſein Glas Ananas⸗ 
bowle auf einen Zug. 

Während Wanda ihm von neuem einſchenkte, 
fragte er: „Der Herr.. .. Herr Leutnant 
Sanders iſt wohl nicht da? Ich hätte gern etwas 
Wichtiges mit ihm beſprochen!“ 

„Er iſt mit Papa aufs Feld geritten, und die 
Herren kommen wohl vor einer Stunde kaum 
zurück!“ 

„Hm. . .o!“ machte Stein und begann 
an den Knöpfen ſeiner engen Handſchuhe herum⸗ 
zuneſteln. 

„Die Dinge beengten ihm ſeine, keines Zwanges 
ewohnten Bauernfäuſte ganz niederträchtig. Auch 
ühlte er, daß Wandas Blicke mit einem ſeltſamen, 
halb befremdeten, halb ängſtlichen Ausdruck auf 


feinem neuen ſchwarzen Geſellſchaftsanzug ruhten, 


in dem er — das mußte ihm der Neid laſſen — 
wirklich ſo tadellos ausſah wie ein gentlemanliker 
Kavalier. 
Plötzlich fragte Fräulein von Konicki: 
„Wollen Sie noch weiter?“ 
„Wieſo weiter?“ fragte Stein ganz verblüfft. 
Da Wanda aus der Art, in der ihr Gaſt 


Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: 
Zunächſt möchte ich dem Vorredner erklären, daß 
ich mich nie darnach gedrängt habe, auf dieſer 
Stelle zu ſtehen. Ich werde aber an dieſer 
Stelle ſtehen, ſolange ich das Vertrauen meines 
Monarchen beſitze und es politiſch zuläſſig iſt und 
ſolange meine geifiigen und körperlichen Kräfte 
gegen ſolche Angriffe aushalten. Ueber die Sache 
ſelbſt mich zu erklären, habe ich nicht mehr die 
geringſte Veranlaſſung. 


Reſſort vorgeht, daher ſcheidet jeder nachgeordnete 
Beamte aus. 
nicht als einen Einheitsſtaat anſehen. Ich habe 
hier nicht zu vertreten, was meine Anſicht iſt, 
ſondern die Vorlagen, welche von den Verbündeten 
Regierungen beſchloſſen wurden. Ich habe das 
auszuführen, wozu mich die Verbündeten Re⸗ 
gierungen bevollmächtigen. Das Material zum 
Geſetze für die Arbeitswilligen iſt nicht von mir 
geſammelt worden, ich habe keine Beamten dazu; 
es iſt von den einzelnen Regierungen geliefert 
worden. Das Material für die Handelsverträge 
mußte bei Zeiten beſchafft werden, vielleicht wäre 
es richtiger geweſen, den drei großen Erwerbsver⸗ 
bänden, der Landwirthſchaft, dem Handel und der 
Induſtrie die Bildung einer Korporation hierfür 
zu überlaſſen, aber gerade der Centralverband der 
Jnduſtriellen forderte, daß eine Körperſchaft von 
der Reichsregierung gebildet würde und unter 
Leitung der Reichsregierung ſtehen folte, weil fie 
ſich ſonſt einen Erfolg nicht verſprächen. Inſofern 
konnte Herr Bueck ſagen, der Centralverband 
habe an der Gründung das wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes einen weſentlichen Anthell. Ich will 
wünſchen, daß an dieſer Stelle immer ein Mann 
Stehen möge, der daſſelbe rebliche Beſtreben hat, 
die Lage der Arbeiter zu verbeſſern, wie ich. Wenn 
jemals, was Gott verhüten möge, an dieſer 
Stelle ein Mann ſtände, der das Lob und die 
Billigung des Herrn Vorredners hat, dann wird 
es nicht mehr um die Exiſtenz der bürgerlichen 
Parteien, ſondern auch des Deutſchen Reiches ge⸗ 
ſchehen ſein. (Lebhafter Beifall rechts, Unruhe 
und Gelächter links.) Sie (zu den Socialdemo⸗ 
kraten) würden das Gefühl der Befriedigung haben, 
daß Sie am Ziel Ihrer Wünſche angelangt ſind. 
(Lebhafter Beifall rechts und im Centrum. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Dem Abg. 
Fiſcher möchte ich ſagen, wer zuviel beweiſen will, 
beweiſt manchmal nichts. Den Vorgang mißbillige 
ich auch. Es find ja auch bei der Flottenagitation 
Dinge vorgekommen, die der großen Sache nicht 
würdig waren; aber mit aller Entſchiedenheit muß 
es zurückgewieſen werden, wenn man unſeren 
Profeſſoren den Vorwurf machen will, daß ſie 
nicht aus freier Ueberzeugung für die Vermehrung 
der Flotte eingetreten ſind. 

Abg. Oertel (konſ.): Als ich den Abg. 
Fiſcher hörte, mußte ich an ein dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe entnommenes Sprichwort denken, 
daß getretene Butterrückſtände, die man gewöhnlich 
Quark nennt, zwar breit werden, aber an Stärke 
nichts gewinnen. (Heiterkeit) Meine Herren! 
(u den Sozialdemokraten) Langeweile tödtet 
Was wollen Sie denn? Ihre fortwährenden An⸗ 
griffe werden weiter keinen Erfolg haben, als die 
Stellung des Staatssekretärs noch mehr zu ber 
feſtigen. Der Staatsſekretär iſt kein Agrarier 
nach meinem Herzen, aber, daß wir etwa vorziehen 
ſollten, an ſeiner Stelle hier einen Freihändler zu 
ſehen, davon kann keine Rede fein. Wir ſchätzen 
die hervorragende Sachkenntniß und die über jeden 
Zweifel erhabene Lauterkeit des jetzigen Staats⸗ 
ſekretärs und gründen darauf unſere Hoff nung, 
daß er unſere berechtigten Forderungen, und nur 
re vertreten wir, auch ſeinerſeits unterſtüͤtzen 
wird. 

Abg. Dr. Wiemer (fr. Vp.): Ich halte es 
für eine Verbeſſerung, daß uns die Berichte der 
Gewerbe⸗Inſpektoren jetzt im Original vorliegen. 
Es iſt beſonders erfreulich, daß die Berichte ver⸗ 
neinen, daß in fittlicher, geſundheitlicher oder ſon⸗ 
ſtiger Beziehung mit der Frauenarbeit ſchlechte 
Erfahrungen gemacht worden ſind. Es empfiehlt 
ſich, immer mehr weibliche Fabrik ⸗Inſpektoren 
anzustellen. Es wäre auch beſſer, wenn über die 
Thätigkeit der weiblichen Beamten ein beſonderer 
Bericht erſtattet wird. Redner tritt des Weiteren 


geantwortet, es als ſicher annehmen durfte, 
daß er nicht weiter wollte, regten ſich in ihrem 
dunkelhaarigen Krauskopf ſofort wieder die 
Neckteufel. 

„Sie ſehen heute fo . . . jo galamäßig aus, 
ſo, als wenn Sie auf Freiersfüßen gingen und 
irgendwo einen Heirathsantrag vom Stapel laſſen 
wollten 

Um Ocwalds Mund zuckte ein ironiſches 
Lächeln. 

„Sie kennen doch meine Anſicht über dieſen 
Punkt, Fräul .. gnädiges Fräulein. Sie willen 
doch, daß ich nie ..“ 

„Ach, das ſagen viele!“ unterbrach Wanda 
lachend, „ich habe gehört, ſolche Vorſätze ſeien 
nicht ganz ernſt zu nehmen.“ 

„Bei — mir — ja. .. entgegnete der 
Amtsrichter, indem er fein ſchönes vis-a-vis 
durch die Brillengläſer ſcharf, beinahe nieder⸗ 
ſchmetternd anblitzte. 

„Weshalb betonen Sie das „mir“ ſo ſehr?“ 
fragte Wanda. Durch ihre Stimme zitterte der 
Ton leiſen Gekränklſeins. 

„Ich ſagte Ihnen doch neulich Abends 
ſchon .. .. Sie werden ja wifien! .... Und 
was ich neuerdings noch dazu beobachtet habe mit 
meinem „juriſtiſchen Scharfblick “...“ Steins 
Organ hob ſich, fein Geficht nahm einen nieder⸗ 
trächtig maliziöſen Ausdruck an. 

„Ich verſtehe Sie noch immer nicht, Herr 


Ich habe die volle Ver⸗ 
antwortung für das übernommen, was in meinem 


Man darf das Deutſche Reich 


für eine Verkürzung der Arbeitszeit der Frauen 


ein. Das Tempo der ſozialen Geſetzgebung ſei 
zu langſam. 

Abg. Wurm (Soz.) behandelt eingehend die 
Frage der Fabrikinſpektion und geht beſonders auf 
die ſächſiſchen Verhältniſſe des Näheren ein. Die 
Vorſchriften für die Sicherheit in Steinbrüchen 
genügten nicht mehr, das hätten auch die Gewerbe⸗ 
inſpekteren ſchon oft betont. Hoffentlich erlaſſe 
der Bundesrath eine 
Dringend nöthg ſei uns ein Reichsarbeitäamt. 

Säͤchſiſcher Bundesrathsbevollmächtiger, Geheim⸗ 


rath Dr. Fiſcher beſtreitet die Behauptung des 
Vorredners, daß ſich die ſächfiſche Fabrikinſpektion 


nicht weit genug erſtrecke. Die Gewerbeinſpektoren 
bemühten ſich übrigens, zwiſchen Arbeiter und Ar⸗ 
beitgeber zu vermitteln. Die ſächfiſche Arbeiter⸗ 
ſchaft unterſtützte ſie aber leider zu wenig darin, 
infolge eines ſtark verbreiteten, jedoch wirklich 
unbegründeten Mißtrauens gegen die Inſpektoren. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung. 
(Schluß gegen 6 Uhr.) 


Ausland. 


Rußland. Die Beamten der ruſſtſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Bank in Peking, welche dort die Bela⸗ 
gerung im Sommer des vorigen Jahres auszu⸗ 
halten hatten, wurden vom Zaren durch die 
Verleihung von Orden ausgezeichnet. 

England und Trausvaal. Auf dem 
ſüdafrikaniſchen Krie gsſchauplatze iſt die Lage im 
Weſentlichen unverändert geblieben. Die Rath⸗ 
und Hilfsleſigkeit der Engländer nimmt mit jedem 
neuen Erfolge der Buren zu und die Frage der 
Verproviantirung des Kitchenerſchen Heeres wird 
immer kritiſcher. Kapſtadt iſt von den Engländern 


bereits zu einer Feſtung umgewandelt worden, da 
ſie ernſtlich einen Angriff der Buren auf die 


Stadt befürchten. Einige Verlegenheitstelegramme 
des engliſchen Generaliſſimus, die den Zweck vers 
folgen, die Stimmung in England zu heben, 
ändern nichts an der Thatſache, daß die Buren 
z. Z. Hammer und die Engländer der Amboß 
find. — Aus Murraysburg, 10. Januar, 
wird gemeldet: Oberſt Grenfell ſtieß auf Buren, 
die einen Neck in der Nähe von Springfontein 
beſetzt hielten. Er marſchirte auf einem anderen 
Wege hierher, kam Abends an und wurde von 
dem holländiſchen Eingeborenen unfreundlich em⸗ 
pfangen. In den letzten Tagen haben fi den 
in die Kapkolonie eingedrungenen Buren Kolonial⸗ 
Rebellen angeſchloſſen. — Ferner iſt folgende 
engliſche Meldung aus Kapſtadt vom 
12. Januar recht lehrreich: Es macht ſich hier 
ein fühlbarer Mangel an Berittenen geltend, für 
den ausreichende Deckung nicht vorhanden. Man 
erwartet „mit Spannung“ die Nachricht ven der 
Abfahrt berittener Verſtärkungen von England. 


— Die „Spannung“ wird wohl eine richtige 
Höllenangſt ſein! 
China. Gleich Ebbe und Fluth zeigen die 


Nachrichten über die Friedensausſichten in China 
bald eine ſteigende, bald eine fallende Tendenz. 


Auf die recht erfreuliche Nachricht, daß die 


Unterzeichnung der Bedingungen des Präliminar⸗ 
vertrages von den chineſiſchen Bevollmächtigten 
unterzeichnet ſeien, folgt „wie die Thräne auf die 
ſcharſe Zwiebel“ die andere, daß der chineſiſche 
Hof ſeine Einwände gegen einzelne Beſtimmungen 
der Kollektivnote aufrecht erhalte und bis zu deren 
Beſeitigung die Unterzeichunng des Friedens ⸗ 
dokuments verweigere. Dieſe Eröffnung ſtammt 
vom Prinzen Chun, dem Bruder des Kalſers her, 
der als offizieller Vertreter Chinas nach Berlin 
gehen und das Bedauern über die Ermordung des 
Frhr. v. Ketteler aussprechen ſoll, von demſelben 
Prinzen Chun auch, zu deſſen Ehren die Deutſchen 
eine Truppenſchau veranſtalten wollen. An den 
Worten des Prinzen Chun, der ſich auch weiter 
über das Verhalten der fremden Mächte China 
gegenüber bitter beklagt, kann man alſo nicht 
zweifeln. Auf die Einwände des Hofes erwiderten 
die chineſiſchen Bevollmächtigten, daß die Anter⸗ 
zeichnung des Präliminarvertrages ja noch nicht 
der endgültigen Annahme der Sriedensbedingungen 
gleich komme, daß dagegen die fremden Geſandten 
— . — 


Amtsrichter!“ entgegnete Wanda. Das heftige 
Athmen ihrer Bruſt, das Blitzen ihrer Augen 
bewies, daß es wie Unmuth und Zorn in ihr 
aufſtieg. 5 

„Mein Gott! verſetzte Oswald mit offen zu 
Tage tretender Bosheit. „Sie ſind doch immer 
fo klug, ſo ſcharfſinnig. Sollten Sie wirklich 
nicht merken, daß ich auf Ihr bedeutendes Inte⸗ 
reſſe für Herrn Leutnant Sanders anſpiele?“ 

Das war wieder mal grob. Trotz der erſt 
kürzlich genoſſenen Lehre des guten Tons, nach 
welcher ein Mann einer Dame unter keinen 
Umſtänden unhöflich begegnen darf. Aber die 
wahre Natur des Menſchen verleugnet ſich eben 
in Augenblicken der Erregung niemals, ſelbſt nicht, 
wenn der betreffende Menſch immer die Pracht⸗ 
ausgabe des „Guten Tons“ als Amulett in der 
Bruſttaſche mit ſich herumtragen würde. 

Fräulein von Konickt rümpfte verächtlich die 
Naſe, was ihr aber — obgleich es ſonſt bei den 
Damen die Geſichtszüge zu verzerren pflegt — 
ganz reizend ſtand. 

„Und wenn . ſtieß fie hervor 
„wenn ich mich für Herrn Leutnant Sanders 
intereſſierte, Ihnen könnte das doch gleichgiltig 
ſein 4 


Er war ſehr bleich geworden, ſeine Augen funkelten 


bezügliche Verordnung. 


„Das ſollten Sie doch lieber nicht ſo als 
ausgemachte Thatſache hinſtellen, mein gnädiges 
Fräulein,“ replizirte Oswald mit bebender Stimme. 


keinen weiteren Schritt in der Friedens angelegenhei 
thun würden, ehe der Vertrag unterzeichnet ſei. 
Vielleicht hilft das! 

Serbien. König Alexander von Serbien 
hat am Sonnabend die Skupſchtina mit einer 
Thronrede eröffnet, die zunächſt die Heirath des 
Königs erwähnt, mit welcher derſelbe ſein Lebens⸗ 
glück begründet habe. Dieſer Bund ſei von Gott 
geſegnet, da die Königin ſich in geſegneten Um⸗ 
ſtänden befinde. Hierauf ſtellt die Thronrede mit 
Befriedigung die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
allen Staaten feſt und verurtheilt mit ſcharfen 
Worten bas Walten der vorigen Regierung, 
welche das Land der Anarchie nahegebracht habe. 
Der König ſei überzeugt, daß die heutige Regie⸗ 
rung, zumal da Milan endgiltig und für immer 
das Land verlaſſen habe, Serbien einer beſſeren 
Zukunft entgegenführen werde. 

Spanien. In Spanien iſt der Wirrwarr 
groß. Das Ministerium Azcarraga, das bekannt⸗ 
lich nur aus Militärs und Marineoffizieren 
zuſammengeſetzt iſt, hat während ſeiner bisherigen 
Wirkſamkeit ſo wenig geleiſtet, daß es bereits 
jeden Anſpruch auf Exlſtenzberechtigung verwirkt 
hat. Es heißt, daß der frühere Minifterpräfident 
Silvela ſehr bald wieder mit der Bildung eines 
neuen Kabinets betraut werden wird. Die 
Spanier ſind gute Leute, aber ſie vergeſſen, daß 
2 die Zeiten geändert haben und daß das 

panien von heute weder eine Kolonialmacht noch 
eine europälfhe Großmacht mehr iſt. Statt 
Heer und Flotte zu organifiren und zu verſtärken, 
müßten die Finanzen des Landes gehoben und 
Handel und Wandel wieder zur Blüthe gebracht 
werden. So nur kann es beſſer werden. 

Amerika. Der nordamerikaniſche Bundes⸗ 
ſenat hat der „Frankf. Ztg.“ zufolge einen An⸗ 
trag auf Ginftellung der Feindseligkeiten auf den 
Philippinen und Gewährung einer Amneſtie an die 


Aufftändifchen verworfen. Der unglüdfelige Krieg 
geht aljo weiter. 


— 


Aus der Provinz. 


* Laskowitz, 12. Januar. Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr iſt auf dem Wegenbergange 
bei den Wärterbude 105 der Bahnſtrecke Bromberg⸗ 
Dirſchau in der Nähe des hieſigen Bahnhofes, ein 
dem Rittergutsbeſitzer Saß von Jaworski in 
Lipinken bei Laskowitz gehöriges Fuhrwerk 
von einer von Graudenz hierher leer zurück⸗ 
gefahrenen Maſchine überfahren und zer⸗ 
trümmert worden. Der Führer des Fuhrwerks 
konnte ſich rechtzeitig durch Abſpringen in Sicher⸗ 
heit bringen und blieb unverletzt, während ein 
Pferd getödtet, das zweite anſcheinend nur leicht 
verletzt wurde. 

* Graudenz, 12. Januar. In einer der 
letzten Nächte iſt ein Einbruch in die neue 
evangeliſche Sarniſonkirche auf dem Feſtungs⸗ 
berge zu Graudenz verübt worden. Der oder die 
Einbrecher ſind durch ein Fenſter eingeſtiegen und 
haben ſich, nach vorhandenen Blutſpuren zu ur⸗ 
theilen, die Finger verletzt. Entwendet wurden 
einige filberne Gegen ddände. 

„Konitz, 12. Januar. In Folge der Auf⸗ 
findung der Winter ſchen Kleidungs⸗ 
ftüde haben hier aufs Neue mehrere Haus ⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden, die aber reſultatlos 
geblieben find. Auf miniſterielle Veranlaſſung 
iſt ferner der Berliner Kriminal ⸗Kommiſſar 
v. Kracht hierher geſandt worden, um weitere 
Nachforſchungen anzustellen. Von der „neuen 
Spur“, welche nach Angaben verſchiedener 
Korreſpondenten kürzlich bis Danzig, Thorn (9) 
und Poſen verfolgt worden ſein ſoll, iſt wieder 
alles ſtill geworden. Es ſcheint, daß dieſelbe zu 
genaueren Anhalten wohl nicht geführt hat. 
Reſerve ſcheint übrigens bei allen derartigen 
Konitzer Gerüchten ſehr empfehlenswerth zu fein. 

* Marienburg, 12. Januar. Auf ſchreck⸗ 
liche Weiſe iſt in Barendt der 60 Jahre alte 
Dienſtbote des Gaſtwirths Herrn Hallwas, Otte 
Rohr, ums Leben gekommen. Abends 
6 Uhr ging er mit einem Eimer nach dem im 
Garten befindlichen Brunnen, um Waſſer zu holen. 
Durch die Kälte war das am Brunen vergoſſene 
Waſſer zu glattem Eis gefroren. Als Rohr den 
Eimer mittelſt eines Hakens gefüllt batte und ihn 
———— — nn nn nam nun 2 nn nn nu 


hinter den goldumrandeten Brillengläfern, und 
ſeine geſunden Zähne nagten nervös an der ein⸗ 
gezogenen vollen Unterlippe. „Das ſollten Sie 
doch nicht ſo ohne weiteres behaupten“, wiederholte 
er, da er in ſeiner Erregung nicht gleich die 
rechten Worte für die Fortſetzung ſeiner Rede zu 
finden vermochte. „Wir haben, denk' ich, doch 
fo eine Art Pakt miteinander geſchloſſen 
Sie und ich. Ich habe Schiffbruch gelitten in 
meiner Liebe .. bei Ihnen war s was Aehnliches. 
Und als gebrannte Kinder hatten wir uns beide 
vorgenommen, das Feuer zu ſcheuen. Sie werden 
ſich erinnern, daß wir dieſes Thema öfters im 
ernſteſten Geſpräch erörterten.“ 

Wieder hob ſich des Amtsrichters Stimme zu 
maliziöſem Klange. 

In Wandas intereſſantem Köpfchen regte ſich 
der dem weiblichen Geſchlecht eigenthümliche 
Eigenfinn- 

„Im!“ machte fie, indem es überlegen um 
ihren kleinen, karminrothen Mund zuckte, „wenn 
die Menſchen alles innehalten wollten, was ſie 
ſich in ſogenannten ernſten Stunden vornehmen, 
dann .. dann möchten wohl nicht mehr viele 
vergnügte Geſichter auf der Welt anzutreffen 
ſein.“ 

„Ach ſooo!“ entgegnete Stein, indem er zwei⸗ 
mal ſehr langſam und ſehr beziehungsvoll mit 


dem Kopfe nickte. 
(Fortſetzung folgt.) 


9 


Wen 


n Brunnen. Als er vermißt und 
gefunden wurde, war er bereits eine Leiche. 

* Heilsberg, 13. Januar. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete fi in dem benachbarten Dorfe 
Birkenau. Die etwa 20 Jahre alte Tochter 
Hulda der Beſitzerwittwe Volkmann dortſelbſt 
wollte beim Dreſchen mit der Dreſchmaſchine be⸗ 
büflich fein, gerieth hierbei — als kaum die 
Maſchine angetrieben war mit dem linken 
Fuß zwiſchen die Dreſchflegel, welche den Fuß 
vollſtändig zermalmten. Die Aermſte wurde ſo⸗ 
fort nach dem hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe 
gebracht, woſelbſt ihr der betr. Fuß bis über den 
Knöchel abgenommen werden mußte. 
— 


Ehorner Nachrichten. 


Thorn, den 14, Januar. 


! [Berfonalien.] Der Staa 6 
| N Staatsanwalt Dr. 
a e abım en in Strasburg iſt in Folge 
er rnennung zum Kriegsrath aus dem Zivil⸗ 
— geſchileden. Dem Major Müller, 
a e 

U „ 

verliehen Rn; RER > 
ii [Beftgottespienft] Der am 18. d 
pe 10 Uhr Vormittags, in der Garni ſon⸗ 
— rk Mattfindenbe Gottesdienſt iſt nur für 
f rperſonen, ohne Damen. Civil⸗ 
Verſanen haben zu dem Gottesdienſt keinen Zutritt. 
„ „Zur Jubiläums feler der preu⸗ 
= ſchen g rone] findet Freitag, den 18. d. 
ts., Vormittags 9¼ Uhr, in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche ein Jeſtgottesdienſt ſtatt, bei 
welchem Herr Pfarrer Jacobi die Predigt 


„Zur Krönun ; 
He Silent nen Aıfeay an zie Birte 


inen Aufru 
un 5 an 
N u Nächfien deal 18. Januar, 
Beſtehens des Feier des zweigundertjährigen 
Hauſer mit rei preußiſchen Königsthums ihre 
ſehen und N laggenſchu u ck zu ver⸗ 
übrigen B ie von Seiten der Stadt wie auch der 
3 i edörben in Ausſicht genommene Illu⸗ 
falten. E nö g üchft allgemein zu ge 
um iu bewitt bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, 
genannten daß unſere alte Ordensſtadt an 
würdigen T en, für unſer Preußen ſo denk⸗ 
age in einem glänzenden feſtlichen Ge⸗ 


präge . 

„Artushof.] Auf die beiden, am 

Diennag dan Dittmag Ber Mode ate 

Abende den bande enn 

ae bier Hiwpels Stettiner Humoriſten welſen 
B rm er . empfeblend hin. 

A eger⸗Verein n 
5 a Ar abe eine 1 = 
3 hr eröffnete der Vorſizende dieſelbe 
in) erſte Verſammlung in dieſem Jahre, 
und | Gez n Kameraden ein frohes neues Jahr 
erinnerte en einem Hoch auf den Katjer. Er 

in an, daß uns nur noch wenige Tage 
edenkfeier des zwelhundertjährigen Be⸗ 
äberaf] 10 Königreichs Preußen trennen; wie 

Dielen % msd auch der Krieger⸗Verein Thorn 
wurden 10 n würdiger Weile feiern. 3 Kameraden 
Handſchla n Verein aufgenommen und durch 

. die Satzungen verpflichtet. Als⸗ 

für 1900 ern der Kaſſen⸗ und der Jahresbericht 
erſtattet und die Kaſſenprüfer gewählt. 

Abenden 0 26. d. Mis. im Volksgarten flatt- 

Mt der; eburtstagsfeier des Kaiſers, verbunden 
reichs Kran übertjäheigen Gedenkfeier des König⸗ 


en, werden die Kameraden mit ihren 


‚fen nicht eingeladen; Kinder unter 14 Jahren 


ligung a thellnehemn. Ueber eine event. Ber 
noch besonder der Parade am 18. d. Mis. wird 
darauf auf e Bekanntmachung erfolgen. Es wird 
Geſeuſcafts iam gemacht, daß die Ziehung der 
im April ſiaßoltert des deutſchen Kriegerverbandes 
Mayor, Tindet; Looſe find beim Kameraden 
Ramerapen Ügegeiftftraße Nr. 1 zu haben. Die 
Andenken chul und Rexin find geſtorben, ihr 
geehrt. rd durch Erheben von den Sitzen 
ſterbekaſſe in Uebertritt der bisherigen Vereins ⸗ 
Bundes wären Sterbekaſſe des deutſchen Krieger⸗ 
Hierauf wurd degen 1 Stimme endgiltig beſchloſſen. 
Sterbekaſſe er die durch das Ausſcheiden der 
gewordenen Abrderüchen und ſonſt wünſchenswerth 
Vorſchlag des uderungen der Satzungen nach dem 
— N e Vorſtandes einſtimmig angenommen. 
9. n. Mt nächſte Hauptverſammlung findet am 
Märcker 8. ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Hauptmann 
eg: 14040 mit einem dreimaligen Hurrah auf 
0 3 Gedeihen des Vereins die Ver⸗ 

* 


„Zum 9 
rich t eſten des hi 
ae ee Kalfer weinen. 


und Herren z auf Bitte des Ausſchuſſes 
Freitag, = T hier⸗ und Selen 
Tbeatervorſtelung im Artusbof eine 


‚var 

ſolen Szenen aug der matten. Zur Aufführun 
son Bindfer, fernen Pe DI en Weiber 
aten“, ſowie „Wer ißt mit 2⸗ ardinenpre⸗ 
Preis für den Platz beträgt 2 M gangen. Der 

verkauf der Karten hat die Buchh 
Sem Walter Lambeck übermammen ung dat 
Faller der Denkmalsſache werden den m Alle 
führen Dank wiſſen, daß durch fie die . 
näher gedr Morumentz wieder einen Schritt 
"so Aula wird. Im Herbſte v. Js. Tonne 
für die Chin nichts unternehmen, weil bereits 
hier ein f an amnpfer geſammelt wurde. Es ſteht 
er Kunſtgenuß zu erhoffen, wie die 
elfall aufgenommene Vorſtellung 
zu dem gleichen Zwecke zeigte. 


FC 


. die Sübe beben wollte, glitt er aus und fiel 
kopfüber in de 5 


* [Die Thorner Liedertafell feierte 
am Sonnabend in den oberen Räumen des 
Artushofes ſein zweites Wintervergnügen, das ſehr 
zahlreich beſucht war. Das Programm wies zu⸗ 
nächſt drei Nummern für Orcheſter auf, die von 
der Kapelle der Einundzwanziger in vollendeter 
Weiſe zu Gehör gebracht wurden. Darauf folgte 
die Liedertafel mit vier kleinen Geſangsnummern, 
welche mit gewohnter Präziſion vorgetragen wurden. 
Ganz beſonders gefielen: „Wie hab ich ſie ge⸗ 
liebt“ von F. Möhring und „Rheinfahrt“ von 
Beſchnitt, letzteres mit einem prachtvollen Bariton⸗ 
ſolo. Nachdem das Orcheſter abermals zwei 


Stücke vorgetragen hatte, trat die Liedertafel mit 


Orcheſter zuſammen auf. Die Glanznummer des 
Abends war entſchieden: „Die Roſen von Hildes« 
heim“ von Rheinberger mit den kraftvollen Me⸗ 
lodien und der prächtigen Tonmalerei. Man 
glaubte ſtellenweiſe das Jagen der Meute, das 
Traben der Roſſe, das Rauſchen der Wogen zu 
hören. Ergreifend klang beſonders Ludwigs Ge⸗ 
bet an die heilige Jungfrau. Jede Strophe der 
Ballade fchlieft wit einer wirkungsvollen Fanfare. 
Im Gegenſatz zu dieſem ernſten Stück ſtand die 
Schlußnummer: „Wein, Weib und Geſang“ von 
J. Strauß, das mit ſeinem launigen Text und 
ſeinen klangvollen Walzermelodien dem wohlge⸗ 
lungenen Concert einen heiteren Abſchluß gab. 
Nach einem gemeinſamen Abendeſſen in den Neben⸗ 
räumen begann der Tanz, der die meiſten Theil⸗ 
nehmer bis ½¼5 Uhr Morgens zuſammenhielt. — 
Am 9. Februar findet in der Liedertafel das 
übliche Wurſteſſen ſtatt und im März das 
Stiftungsfeſt, bei welchem ein größeres Muſik⸗ 
werk „Fritjhof“ von Bruck zur Aufführung ges 
langen oll. 

— [Der Stromſchiffer⸗ und 
Sterbekaſſenverein zu Thorn] hielt 
am geſtrigen Sonntag im Klatt'ſchen Lokale 
(Thalgarten) ſeine Hauptverſammlung ab. Um 
5 Uhr Nachmittags wurde die anberaumte Sitzung 
vom Vorſitzenden Herrn Fanſche mit einem 
Hoch auf unſern Kaiſer eröffnet. Von dem Vor⸗ 
ſitzenden wurde als Protokollführer Herr Henſchel 
gewählt. Herr Fanſche hielt an die zahlreich 
erſchlenenen Mitglieder eine längere, ins Schifferfach 
eingrelfeude Anſprache und berichtete über die 
geſchäftlichen Angelegenheiten des verfloſſenen 
Vereinsjahres. Hierauf wurde der Kaſſenbeſtand 
der Vereinskaſſe geprüft und ergab folgendes 
Reſultal: Die Schiffervereinskaſſe 440 Mk. 81 Pf., 
die Schifferwalſenkaſſe 46 Mk. 56 Pf., die 
Thorner Schlfferſterbekaſſe 807 Mk. 82 Pf. 
Durch die gewählten Kaſſenreviſoren Herren 
A. Vierrath, ©. Ganott und Franz v. Szydlowski 
wurde die Kaſſenführung als richtig anerkannt, und 
vom Vorſitzenden dem Rendanten Entlaſtung 
ertheilt. Vie Mitgliederzahl 1900/1901 beträgt 
52. — Bei der Vorſtandswahl wurde 
Herr Fanſche wieder als erſter Vorſitzender mit 
großer Mehrheit, Herr A. Vierrath als zweiter 
Verſitzender, Herr Heuſchel als Schriftführer, 
Herr Herzberg als Rendant, Herr Schreiber als 
Kaſſenkontroleur, Herr Jarotzki als Fahnenträger, 
die Herren Schreiber und Nöske als Fahnenjunker 
gewählt. Alle früheren Vorſtandsmitglieder zu 
Waſſer und zu Lande wurden wiedergewählt und 
nahmen die Wahl mit Dank an. Als Vergnügungs⸗ 
vorſtände gingen aus der Wahl hervor die Herren 
C. Ganott, Fr. v. Szydlowski und N. Markowski. 
Es traten dem Verein neu hinzu die Herren 
Schiffseigner Geigke, Nebrius, Gorali, Oſchinski, 
Bremer, Sieliſch und Guhl. — Hinſichtlich 
ſäumiger Mitglieder des Schlffervereins und der 
Sterbekaſſe wurde beſchloſſen, falls dieſe mit 
Beiträgen rückſtändig geblieben ſind, ſie ſofort 
ausſcheiden zu laſſen. Zur Veranſtaltung eines 
Schiffervergnügens, welches Anſchluß mit den 
Schifferſchülern haben fol, wurden 30 Mk. aus 
der Vereinskaſſe bewilligt. — Von hieſigen, im 
Hafen lagernden Schiffern wurde Beſchwerde 
üder Mangel an Triakwaſſer und Bele⸗ 
geführt. Gleichzeitig wurde von Herrn Henſche 
eine Anfrage geſtellt über Selbſtlegen und stechen 
der Maſten bei Brücken, ſowie betreffs Vor⸗ 
richtungen dazu auf Fahrzeugen, was aber durch 
apweſende Segelſchiffer mit Großgeſchirr noch für 
weite Ferne vertagt werden mußte, da dieſes zur 
Zeit hier noch nicht angängig erſcheint. — Gleich⸗ 
zeitig regte Herr Henſchel den Anſchluß der in 
dieſen: Jahre neu gegründeten Schifffahrts⸗ 
genoſſenſchaft zum Verband an den Thorner 
Stromſchifferverein an. Dieſes würde eine 
Stärkung in allen Kreiſen fördern, und ſind auch 
der Vorſitzende wie die Mitglieder hier, wenn 
eine Vereinigung ſtattfinden ſollte, gern dazu 
bereit, um ein großes Ganzes zu bilden. — Um 
7½ Uhr fand Schluß der Sitzung ſtatt. Bei 
dem folgenden gemüthlichen Beiſammenſein wurden 
noch Hochs auf den Vorſitzenden ſowie auf alle 
Vorſtandsmitglieder, auf den Verein, 
Frauen der Mitglieder und alle Thorner Weichſel⸗ 
ſchiffer ausgebracht. 

* [Provinzial⸗ Verwaltung.] Der 
Voranſchlag für die weſtpreußiſchen Provinzial ⸗ 
Ausgaben im Etatsjahre 1901 ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 8 390 000 Mark ab, 
gegen 8000400 Mark im laufenden Jahre. 

? [Landes verſicherungsanſtalt. 
Unter dem Vorſitze des Landeshauptmanns Hinze 
fand Sonnabend in Danzig eine Sitzung des 
Ausſchuſſes der Landesverſicherungsonſtalt Weſt⸗ 
preußen ſtatt, in der zunächſt der bisherige Vor⸗ 
ſitzende Landeshauptmann Hinze und deſſen Stell⸗ 
vertreter Rittergutsbeſitzer v. Heimendahl wieder⸗ 
Sar tt wurden. Der Jahreshaushaltsplan für 
— Jahr 1901 wurde in Einnahme und Ausgabe 
der 2790 000 Mk. feſtgeſetzt. Ueber die Ordnung 
9 dienstlichen Verhältniſſe der Beamten der 

andes⸗Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen referirte 


Rn: R 
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Grad Wärme zu verzeichnen hatten. 


ſowie die 


Baer ES a a ee a ee 


Landesrath Kruſe. Da die Vorlage angenommen 
iſt, find mithin die Hilfsarbeiter Koſokawski, Ku⸗ 
ſchmirz und Wachsmuth als Bureauaſſiſtenten und 
Bureauſſiſtent Reimann als Sectretär ernannt 
worden. 

7 [Dienft der Behörden am Jubi⸗ 
läumstage.] Auf Beſchluß des Staatsmi⸗ 
niſteriums ſoll am 18. Januar, als dem Jubiläums⸗ 


tage des 200jährigen Beſtehens des Königreichs 


Preußen, im Bereiche ſämmtlicher Staatsbehörden 
nur Sonntagsdienſt ſtattfinden. Den Kommunal⸗ 
behörden ſoll es nahe gelegt werden, den Dienfl 
ebenſo einzurichten. 

S [Die Ruffen) begehen heate, am 
14. Januar n. St., das Neujahrsfeſt. 

* [Die Temperatur] ift in den letzten 
Tagen auffallend plöglid und ſtark geftiegen. 
Während wir Sonnabend früh noch 13 Grad 
Reaumur Froſt hatten, zeigte das Thermometer 
Sonnabend Abend nur etwas mehr als 1 Grad 
unter Null, und geſtern früh hatten wir ſogar 
1 bis 2 Grad über Null. In der Nacht fiel das 
Thermometer wieder ein wenig unter den Ge⸗ 
frierpunkt, während wir am Tage wieder einige 
Wer mag 
nun ſchließlich wohl die Oberhand behalten: 
Froſt⸗ oder Tauwetter? — Berlin war geſtern, 
wie von dort gemeldet wird, den ganzen Vor⸗ 
mittag von außerordentlich dickem Nebel befallen, 
bei mäßigem Froſl. Wohnräume mußten daſelbſt 
noch Mittags wie ſonſt in der Nacht erleuchtet 
werden. 

m [Jagdergebniſſe.] Auf einer am 
Sonnabend auf dem Dominium Brelawy ab» 
gehaltenen Treibjagd wurden 181 Haſen zur 
Strecke gebracht; Jagdkönig wurde Gutsbeſißzer 
Zeiſing⸗Neuhof mit 21 Hafen. — Eine in voriger 
Woche auf der Feldmark Kl. Lanſen abge⸗ 
haltenen Treibjagd lieferte eine Strecke von 60 
Haſen; hier wurde Herr Schlegel jun. aus 
Hohenhauſen mit 9 Hafen Jagdkönig. 

7 [Beinahe ertrunken] "wäre geſtern 
Nachmittag auf dem todten Weichſelarm ein etwa 
5jähriges Kind, welches eingebrochen war und nur 
mit Mühe gerettet werden konnte. 

Ss [Ein Einbruchs diebſtahl] if 
geſtern Abend bei dem Bauunternehmer Acker ⸗ 
mann, der ſeine Geſchäftsräume auf dem 
Grabengelände, gegenüber dem Hotel „Thorner 
Hof“ hat, ausgeführt worden. Dem oder den 
Dleben gelang es, den eiſernen Geldſchrank zu 
erbrechen und das darin befindliche Gelo, Werth⸗ 
papiere ꝛc. zu ſtehlen. Unter dem geſtohlenen 
Gelde befand ſich Papler⸗ und Goldgeld, ferner 
ein Hypothekenpfandbrief Nr. 2252 über 1000 
Mark, ſowie ein Coupon (4 prozentig) der 
Mitteldeutſchen Bodenkreditanſtalt zu Greiz über 
20 Mark. Der Coupon iſt roth. Vielleicht 
g-’ingt es durch ihn oder den Pfandbrief, falls 
dieſe zum Wechſeln bezw. zum Verkauf angeboten 
werden ſollten, auf die Spur der Diebe zu kommen. 
Ferner ſind auf verſchiedenen Stellen noch Dieb⸗ 
ſtähle an Kleidungsſtücken ꝛc. bei mehreren Dienſt⸗ 
mädchen vorgekommen. Die Diebe konnten bisher 
leider noch nicht ermittelt werden. 

1[Feſtgenommen.] Der Ziegler Rudolf 
Rauhut, ohne feſten Wohnſitz, der von der 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn wegen Verdachts des 
verſuchten Mordes, der Brandftiftung und des 
Diebſtahls verfolgt wurde, iſt in Graudenz verhaftet 
worden. 

§[Polizeibericht.] Verhaftet: 
Vier Berfonen, 
S x R 


Vermiſchtes. 


Zwei Arbeiter ſuchten auf der Schlacken⸗ 
halde der Hohenlohehütte bei Kattowitz Schutz vor 
Kälte. Am Morgen wurden ſie bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verkohlt aufgefunden. Kürzlich ereignete 
ſich auf der Ferdinandgrube ein ähnliches Unglück. 

Türkiſche Jeſundheitspflege. 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Leiche 
des an Belt Vrrftorbenen blieb eine ganze Nacht 
in der türkiſchen Cibil⸗Medizinſchule liegen und 
wurde ſtark von Raten angefceſſen. Maßgebende 
mediziniſche Kreiſe befürchten weitere Verbreitung 
der Peſt und galten es nicht für ausgeſchloſſen, 
daß bereits mehrere Fälle eingetreten find und 


geheim gehalten werden. Der Gellorbene war 


bereits zehn Tage krank geweſen. 

Erſt jetzt, nach beinahe 5 Jahren 
iſt die Geſammtabrechnung der Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung erſchienen. Die Geſammteinnahme 
betrug danach 6 024 273,03 Mk., die Ausgabe 
dagegen 7 955 376,47 Mk., ſo daß ſich ein Fehl⸗ 
betrag von 1 931 103,44 Mk. ergiebt. Zur 
Deckung deſſelben ſind bekanntlich die Garantie⸗ 
fondszeichner mit der Hälfte herangezogen worden. 
Die Herren haben aber das Geld erſt heraus⸗ 
gerückt, nachdem ſie vom Gericht dazu verpflichtet 
worden waren. Für Prozeßkoſten wurden 35 000 
M. ausgegeben. 

König Humbert's Mörder, Bresch 
wird dieſer Tage vom Zellengefängniß zu Mai⸗ 
land in das Bagno von Portolongone übergeführt 
werden. Die Reiſe dorthin wird er, an Händen 
und Füßen gefeſſelt, während der Nacht antreten. 
Sein neuer Aufenthaltsort erhebt ſich auf einem 
fteilen Felſen, die ins Meer vorſpringt, und er⸗ 
weckt den Eindruck einer Grabſtätte. In ſeinen 
langen Mauern ſind die Zellen für die Einzelhaft 
eingebaut, die 2 ¼ Meter breit, vier Meter lang 
und drei Meter hoch ſind. Ein winziges Fenſter 
öffnet ih von unten nach oben. Die Zelle iſt 
durch eine ſchwere, eiſenbeſchlagene Thür und 
durch ein Eiſengitter verſchloſſen. Eine enge 
Gallerie läuft außen an den Zellenmauern entlang, 
von wo aus die beſtändig im Dienſt wechſelnden 


Wächter die Gefangenen durch Gucklöcher beob⸗ | 


| 7 Die dort gefangen Sigenden find | 


BE a a a EN u ng 


der Zahl der Lebenden ſo gut wie geſtrichen. 


In Italien werden jetzt, um die arme 
Bevölkerung gegen die ungewöhnliche Kälte zu 


ſchützen, in faſt allen größeren Städten auf den 
öffentlichen Plätzen Rieſenfeuer angezündet. 


Die gottloſeſte Stadt der Erde 
Diele 
Nacht 


nennt man Kapſtadt in Südafrika. 
Stadt iſt eine einzige große Spielhölle. 
für Nacht ſind die ſogenannten „dens“ überfüllt 
mit Spielern engliſcher Nationalität, die ſich aus 
entflohenen Verbrechern, Bauernfängern, Dirnen, 
Zuhältein, Raufbolden, Schwindlern und — 
den Opfern dieſes Gefindels zuſammenſetzen. Die 
bedauernswerthen jungen Leute, denen dieſe Raub⸗ 
thiere in Menſchengeſtalt auf der Straße auflauern, 
um ſie unter irgend einem Vorwande in eine der 
Mördergruben hineinzulocken, ſind größtentheils 
Soldaten und Bankangeſtellte. Die einflußreichen 
Perſönlichkeiten in der Stadt thun Alles, um die 
Behörden zu veranlaſſen, energiſch gegen die Be⸗ 
ſitzer der Spielhöllen einzuſchreiten, bisher aber 
mit geringem Erfolg. 

Unſer Torpedoboot V 1 ſtrandete 
nach einer Meldung aus Kiel in der Strander⸗ 
bucht und konnte bisher nicht 1 werden. Da 
das Waſſer erheblich geſunken iſt, ift die Lage 
nicht gefährlich, ſo daß man ruhig den Eintritt 
höheren Waſſerſtandes abwarten kann. Die Be⸗ 
ſatzung landete glücklich. A 

Das Kriegsgericht der 11. Diviiion in 
Breslau verurlhellte den Unteroffizier Barton 
vom Leibkaraſſterregiment wegen Mißhandlung 
und Beleidigung von Untergebenen zu 5 Monaten 
Gefängniß. Unter Anderem ließ er den Küraſſier 
Wippich an eine Pferdekrippe binden und Heu 
kauen. Der Küraſſier Zorn verübte infolge der 
Mißhandlungen einen Selbſtmordverſuch und liegt 
noch jetzt ſchwer krank darnieder. 

Als Kurioſum wird Folgendes mitge⸗ 
theilt: Ein glücklicher Standesbeamter iſt der 
Bürgermeifter des Winzerdorfes Köhler bei Som⸗ 
merach in Franken. Während des ganzen Jahres 
1900 kam nämlich kein einziger Verehelichungs⸗, 
Geburts⸗ oder Sterbefall am Orte vor, fo daß 
die Blätter des dortigen Standesamtsregiſters un⸗ 
beſchrieben blieben. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 13. Januar. Heute Nachmittag 
wurden im Logen garten, der mitten in der 
Stadt liegt, die Beinkleider Winters ge 
ſun den. In der Stadt berrſcht große Erregung. 

Greifswald, 13. Januar. dem 
Greifswalder Boden bei der Inſel Koos brachen 
heute Vormittag zwei Mädchen von 11 und 13 
Jahren und zwei Studenten beim Schlittſchuh⸗ 
laufen ein. Alle vier ſind ertrunken. 

Niſch, 13. Januar. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien iſt heute Nachmittag hier eingetroffen 
und am Bahnhoſe vom König Alexander enıpfengen 
worden. Im Königsſchloſſe erwartete die Königin 
Draga den Fürſten. Die Begrüßung war ſehr 
herzlich. Abends ſetzte der Fürſt die Reiſe nach 

ofia fort. 
x 2 . 13. Januar. Das „Reuter ſche 
Bureau“ meldet aus Poks hama von heute 
Ein heftiges Unwetter wüthete am 10. d. M. 
an der Ofikaͤſte von Japan; 400 Fiſcher 
werden vermißt. 


— ——— — 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank tn Thorn 
— . —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 14. Januar um 7 Uhr M ; 
+ 0 Lufttemperatur: — 28 727 
Wetter: heiter. Wind: NW. — Essſtavd von 
Klm. 0,0 56,5. Offene Stellen bei 20,8, 26.7. 28,8, 
33,7 und 48,6. Von Sim. 38—42 in der Fahrrinne 
Grundeistreiden. 


Wetterausſichten für das nördlich / 
Deutſchland. 

Dienſtag > 15. Januar: Wenig verändert. 
Ts ns e 8 Uhr 7 Minuten, Untergang 


4 13 Minuten. 5 
ne 3 uhr 13 Minu en Nachts, 
Untergang 11 Ubr 55 Rinuten Vorm. 


Berliner telegraphiſche Ocluttouzie. 


14. 1. 122.1 
enden ndsbörre . ſeſt feit 
Tr . . . 216,50 216,30 
Warſchau 8 Ta - + ats — = 
iſche ten . 900 92 
iſche Konſols 3% . er 
Pran 2 ale, , | 97.00] 96,80 
Preußiſche Konſols 3¼% ad 86 80 96,50 
Reichsanleihe 30 . .. 8 90 8670 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% .. . | 9680] 96,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 83 75 84,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3/½% neul. II. 94.40 94,30 
ſener Pfandbriefe 3½% . 8 50 95,20 
Poſener Banbhriefe [or 25.2.5 [101.6 [101,80 
Polniſche Pfandbriefe ja’ et =. - 
Türkiſche Anleihe 10% IE an —.— 2225 
Julienſſge Rente 4%, „ , 745945 
Rumäniſche Rente von 1804 4% » | 74 74,39 
Distonto-Kommandit Anl ae re a 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien. nn 
A 2 4.8635 865 
Laurahütte⸗Atten « » „ „ ee Kr 
Norddeutſche Kredit 1/ 0% 9 (7 
rner Stadt⸗Anleihe 3 41% „ 1 = 
weisen: e. 160,00 | 160,00 
RE 162001 —.— 
Loco in New⸗ Pork 81¼ 81½ 
2 anuar a‘ 3 — — 
Rogsen Er 1 l 142,25 142,25 
S 142,25 | 142,50 
: Der looo 449. 45,00 
Reichsbank Diskont 5 %%, Lombard  Zinsfuß 6 / 
Privat⸗Diskont 3¼ %. 


Um die Leiſtungsfähigkeit des ſoge⸗ 
nannten Thorner Koſtüm⸗Bazars kennen 
zu lernen, hatte ich Ende November vori⸗ 
gen Jahres dort vier chineſiſche Koſtüme 
anfertigen laſſen. Dieſelben find jedoch 
unter aller Kritik ſchlecht ausgefallen und 
derart verpfuſcht, daß ich ſolche Chi⸗ 
neſin-Koſtüme nichl verwenden kann. 
Daß dieſe Frau Lyskowska 
öffentlich mit ihren vier verpfuſchten 
Koſtümen meine in erſten Ateliers ange⸗ 
fertigten Modell ⸗Koſtüme verwechſelt, 
macht durchaus keinen anſtändigen Eindruck. 


Fritz Schneider, 


Sonate“ und auf stürmisch dl 
Thorn, Neuſtädt. Markt 22, Hervorruf t ürmischen, endlosen 
neb. d. Königl. Gouvernement. rug er als Zugabe Schumann's 


Abendlied vor, hingehaucht, zauberhaft 
Braunschweiger 


Gemäle-Öonierven 


befter Qualitäten u. reellſter Packung, 


arieger · Fi Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Rexin tritt der Verein 
Dienitag, den 15. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr am Bromberger Thor an. 

Der Vorſtand. 


Stadtverordneten-Sikung 
am Mittwoch, den 16. Januar er., 
Nachmittags 3 Uhr. 
a 


effen 
1 Bericht über den Perſonalbeſtand und 
die Geſchäfte der Stadtverordneten ⸗Ver · 
ſammlung im abgelaufenen Jahre 1900. 
23 Konſtituirung der Verſammlung insbe» 
ſondere Wahl des Vorſtandes. Bisher 
waren: 


Vorſitzender Proſeſſor Boethke, 
Stellvertreter Steuerinſpektor Henſel. 
2b Wahl der Ausſchüſſe die des Verwaltungs · 
und Finanz ⸗Ausſchuſſes. Bisher ger 


Aufruf. 


Zur Feier des 200sjährigen Beſtehens des Königreiches Preußen findet 


Freitag, den 16. d. M., Abends 6 Uhr 


in den sberen Sälen des Artushofes ein 


Seit: kommers 


ſtatt. 

Eine allgemeine Betheiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung von Stadt 
ur Land darf wohl vorausgeſetzt werden und wird Seitens des Feſtausſchuſſes 
erbeten. 

Zur Deckung der Unkoſten wird gegen Empfangnahme eines Liederheftes 
beim Gintritt ein Beitrag von 50 Pf. . — 5 i ch 


Zum 24. Januar: 


Nachez Concert. 


hörten an: f Für die Logen werden vorher Karten gegen 50 Pf. Eintritts y eld in ber owie 
7 C ſchränkter Anzahl an Damen von Herrn Martin im Artushofe abgegeben. hie ſige Conſerven Karten à 3, 2, 1 Mk. bei 
5. Göwe, 6. Wolff, . Thern, den 12. Januar 1901. von Casimir W E. F. Schwartz. 
1. et, . Nets, 2. 2h f. Ge 10 Prozent — Enthaltſamkeſts Verein zum 
7 m, ö. Helmoldt, 6. Jugner. e Blauen Krenz.“ 
20 Wahl der —— "he Safari Der Feſtausſchuß auger um Die n ſt a g, rag d. Mis. 


strafen. Bisher gehörten derſelben an: Adolph, Stadtverordneter. von Amann, General d. J. und Gouverneur. ends 7½ Uhr 
1. Preuß, 2. Wegner, 3. Koße. Behrensdorff, Stadtrat. Boethke, Profeſſor. Borkowski, Stadtrath. J. G. Adolph. ur Vortrag . 


3 . . Dr. Finger, Kreisphyſikus. Frei, Oberzollinſpektor. Gnade, Reichsbankdirektor. Möbl, Zimmer A. Penſion Arbeit d PR . Wende 
0 euz 


en Plehwe, Sieg, Kittler, . Grevemayer, Bauinſpektor. Hausleutner, Landgerichtispräfident. 
— Pre ach Kronfopn, dr Seed. Dr. Hayduck, Gymnaſialdirektor. Heilmich-Poder, Arniävorfieher. zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. in der Mädchenſchule in Mocker 
Glüdmanı und Cohn (wiedergewählt), | Hensel, Steuerinſpektor. Dr. Kersten, 1. Bürgermeiſter. A. Kordes, Stadtverordneter. 1 Parterre-Wohnun Herr Paſtor Bluth aus Laſſehne i. P. 


Zährer und Schwartz (neugewählt). 
Betriebsbericht der ſtädt. Gazanſtalt pro 
Monat September 1900. 


Verpachtung eines Platzes an die Elek⸗ 
trizitätswerke Thorn. 


4 Kraut jun., Dachdeckermeiſter. Kühnbaum⸗Podgorz, Bürgermeifter. mit Comptoir v. 1. April Seglerſtr. 6 
5 
6 Nachbewilligung von Mitteln zu Titel III 
7 
8 
9 


Dr. Lindau, Geh. Sänitätsrath. von Loebell, Oberſt und Kommandant. zu vermiethen, daſelbſt eine Hofwoh⸗ 
Dr. Maydorn, Direktor. Dr. Meyer, Sanitätsrath. Müke, Poſtdirektor. nung für 260 Mk. Ausk. 4 


Niese, Baurath. Preuss, Gymnaſialoberlehrer. Rehm, Superintendent. 
Dr. Rosenberg, Rabbiner. Schlee, Rechtsanwalt. Treundl. Wohnung, 


Gewäßrung einer Uazugstoſten - Ext- H. Schwartz jun., Handelskammerpräſident. von Schwerin, Königlicher Landra th. ; 8 1 
ſchädigung. * Stachowitz, Bürgermeiſter. Stachowitz, Pfarrer. Warda, Juſtizrath. LN ei ron de 
Rechnung der Srankenfaub ⸗Kaſſe pro |Waubke, Superintendent. Dr. Wentscher, Sanitätsrath. Dr. Witte, Profeflor. v. 1. April zu verm. daſelbſt 1 Zimmer. 


Eintritt hierzu für Jedermann frei! 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand 
des Enthaltſamkeits⸗Verein zum 
„Blauen Kreuz.“ 


Im Saale des Artushof. 5 


pos. 1 des Schlachthausetats. 


Su 1 Ziegler, Telegraphendirektor. Titzlaff, Erſter Staatsanwalt. Bäderftrafie 3. Dienten, 77 Jam Rittal, 
Gewährun; > +:  :>- oo > kur 15 
10 — 1 einer Umzugskoſten » Ente 0 ® Geräumige Wohnung Zvei humoriſtiſche Sbirsen 
11 Sant bei der neuen Ruaben · (oh 5 eventl. 6 Eitabeibfir Zubehör || des in Berlin fo beliebten u. von 
m e. ofort zu verm. abe . 20, II. 1 ähri f 
FF²ä NERHDEHI RD Am 17. er. werden Näheres im Comptoir dafelbft. a wi re bier 


fuhr pp. 
13 die Antworten der Allerhöchſten Herr⸗ 
haften auf die Neujahrsglückwünſche. 
rotokolle über die außerordentliche Re ⸗ 
viſion der ſtädt. Kaſſen.“ 
15 Anderweite Feſtſetzung des Gehalts eines 
Kaſſenaſſiſtenten. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung u. Werkſtatt 
in welcher ſeit mehreren Jahren eine 
Klempnerei betrieben wurde, iſt vom 


Rippels 
Stettiner 


N 
Onartett⸗ und 


Nik. 2000 0004. 0, 


Teilſchuldverſchreibungen 


16 —.— N 400 des Thurmgebäudes er 1. April zu verm. Mellienſtr. 116. 8 
r. . 2 1 N 1 
12 Berpactung der gegn der Abt. Bade Famlaudbahn. Artien-Gefellfhaft 2 elegant möbl. Borderzimmer Jeden Abend 
und 833 — 5 Nr. 272 be · , , mit Burſchengelaß find von fofort zu abwechſelndes 

. p 4 1 ä 
10 — iber di ln 4 des Markt mit 102 rückzahlbar, zum Kurſe von 98 ½ zur Subfription e 13, 1 Etg. 85 ars 


U. A. gel. zur Auffüpeung: Die 
neueſten Schlager der Salon. Der 
Krieg in China actuelles Pot⸗ 
pourri (überall ſtürmiſcher Beifall) 
ferner Am Weihnachtsabend 
melodramatiſches Terzett. Zum 
Schluß: Eine verunglückte 
Steuner⸗ Reklamation. (Sen⸗ 
ſationeller Lacherfolg. 

Anfang S'/, Uhr präeiſe. 

Eutree 75 Pf., Billets 
& 60 Pf. find vorher in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Du- 
szynski, ſowie im Artushof 
zu haben. 

Nur diese beiden Soircen. 


aufgelegt. Anmeldungen auf obige Anleihe führe ich koſtenlos 
aus. 


ſtandgeldes in der Stadt Thorn. 

19 die Kanalgebühr für den Artus hof. 

20 Zahlung von Beiträgen zur Volksſchul⸗ 
lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. 

21 Ueberſicht Aber die Wirkſamkett des Ge⸗ 

betreffend die Gewerbegerichte vom 

29. Juli 1900 im Jahre 1900. 

22 Nachbewilligung von Mitteln bei der 
Armen⸗ Verwaltung. 

23 die Feier des 18. Jauuar 1901. 

24 Ban eines Fortbildungsſchulgebäudes. 

25 Bezeichnung der Straße am Kreishaus 

26 Bewilligung eines Patronatbantheils für 


— bon Arbeiten auf der Pfarrei R de er dee ee A 1 


27 ein Geſuch um Erhöhung der Armen | Neueſte Genres. Sauberſte Ansführg. Echte Prima Original⸗ 


Kt Thorner Sienfabrih Prager Schinken 


Wohnung, 
Schulſtraßſe 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 
Ju vermiethen 


hertſchaftliche Wohnung 


2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör. 
Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


Wohnung 


Thorner Diskonto⸗Bank 


Leo Rittler, grückenſtraßt 16. 


:9225292292 > 
Tee > >. 


ng 
18 Rückzahlung einer Kaution an die Stettiner 
Chamotte-Fabrik Aktiengeſellſchaft. 


29 des Grundftück 8 Marke Antonin C 
30 Band Sie e fn d. e. Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 23 empfehlt 145255 1 1. Stock * ee ee Zu⸗ 
eie Zn Bern ker, Bereiteftr. 26. Die 
Die Stabtberordneten-Berjammlung. R gen ſchir in en. Gewicht 6—12 Pfd., Pr. 308 > . . er General⸗Verſammlung 
Boethke. eg ſch rm „ Wa1,—p.PBfd.|m. Klavierbenutz. u. Burſchengel., ; ‘a 
RT 2 a. volle Penſion. Jacobsſtr. 9, I. Stroms 
. ECC ſchiffer⸗Sterbekaſſe 
Polizeiüche Belonntmadung. enen vnn Schemen, Sim) Gummiſchuhe 3% lie 


Eine Wohnung 


S 
Die erste Etage, 
Brückenſtraße 18, ift zu vermiethen. 


Friedrichſtraße 8 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 


Der auf Freitag, den 18. d. Mis fallende 
Wochenmarkt wird auf Donnerſtag, den 
17. d. Mis. verlegt. 

Thorn. den 12 Januar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der zu dem Grundſtück Altſtadt Nr. 21 — 


Mittwoch, den 23. Januar er., 
Abends 6 Uhr 
im Lokale des Frachtbeſtätigers 
Herrn Voigt, Langebrücke (Granes 
Gewölbe) ſtatt. 
Tages Ordnung: 
1) Wahl von 3 Kaſſen⸗Revſſoren. 


—— [üle Beziehen von Sonnen⸗ werden beſohlt und reparirt. 
und Regenſchirmen. Ostrowski, Schuhmachermeiſter, 
Coppernikusſtr. 24. 


Fortzugshalber 
will ich meine rentable, im vollem 
Betriebe befindliche 


Konigr. Sachsen 

* 5 
Technikum Hainichen 
Höh. u. mittl. Fachschule f. Maschi- 
nenbau und Elektrotechnik. Inge- 
nieure 5, Techniker 4 u. Werk- 
meister 2 Sen Staatl. Oberaufs. 


kerhof — gehörige abgegrenzte Theil des 2 4 = : 
＋᷑m — L eee W ee ee 
Elsasser Maſchinenplätterei 8 3) Vorleſung des Kaſſenberichtes pro 


Lagerplatz 
1. April ge v tz 3 Jahre 
d. i. bis 1. April 1904 vermiethet werdent 


Wir haben zur Entgegennahme mündlicher 


Herrſchafliche Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


1900. 
4) Aufnahme neuer Mitglieder. 
5) Verſchiedenes. 
Der Vorstand. 


2 ſehr preiswerth verkaufen. 
Compo -Z rüdjle Große feſte Kundſchaft, tüch⸗ 
nd tiges eingearbeitetes Perſonal 


vorhanden. Näheres Brückenſtr. 14. 


Gebote einen Termin auf in Gläſern und Doſen Dee 
Mittwoch, den 16. d. Mis. Maria Keussen Nellien⸗ u. Mlanenſtraßen⸗ ke i . mu as 
Vormittags 12 ½ Uher et geb. Palm. ſiſ die 2. Etage, beſieh. Ina Zimm. ꝛc. Hotel du Mord. 


Stadtkä Bürger⸗ C TER TREE 
ale Stnchawitz. I been nn ee J. G. Adolph. Eine Huch alterin 
aus 1 Treppe) anberaumt, zu welchm m — 5 . rg 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 6 
die —— 5 n unserm Bu- 2 6 000 Mk. auf kurze Zeit geſuch. Meldungen Breite⸗ 
reau I zur Einſicht aus, werden zur abſolut ficheren I. Stelle] ſtraße 42. 


Die ietungskaution beträgt 150 Mk. und geſucht. Gefl. Offerten u. M. . „SCCFFFFFFFFCCCTTTTTTT TOR Tomate 
an bie Expedition d. Zeitung. Mai chiniſt 
e 
2250 ME 


#4 vor dem Termin in der Kämmereikaſſe zu 
zur zweiten Stelle, ausgehend mit 16 250 dum ſofortigen Antritt geſucht. 


interlegen. 
Mk., auf ein Grundftüd in Mocker zum Marcus Henius, v. 1. April. Ww. v. Kobielska. 


Thorn, den 9. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 
1. April geſucht. Feuertaxe 32 000 Mk. Spritfabrik. Eine Wohnung, 
Anerbieten unter M 8 500 an die Einen Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat 4 Zimmer, Küche ee zwei 


e der een Bra —| Kellner BEE |ohnungen a 2 Zimmer, Rüde u 


Ein Damenfuchspelz zu werden, ſucht iu eee " Macheftrafe 15, 


zu vermiethen. Vacheſtraßze 15. 
gut erhalten, zu verkaufen. i A. Manleitner, Eulmjee Näh. b. Steinbrecher, Hundeſtr. 9. 
Thalſtraße 22, I nagt, Dit 1. lage u. 1 Laden mit Bohn. 


per 1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Kleine Wohnung z ve then. Wurfiell kn 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. |\ „ 
1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. eigenes Fabrikat. 
Wi; Le hen 
ae ne 5 kr gem ethen zu ergebenſt einlade 


Mittwoch d. 16. Januar er., 
von 6 Uhr Abends ab: 
8 


Verubardiner Hund, 


weiß mit blaugeſtreiftem Kopf, 
KL“ ben Namen „Cäſar“ hö⸗ 
rend, abhanden gekommen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbringer Belohnung. 


Oskar Klammer, 


Veberzeugen Sie sich, dass meine 
rain 


Deutschland- 


oer billigsten sind. 
ASP” Wiederverkäufer gesucht. 
es Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Erstesu.grösstes Special-Fahrrad- 
Versand-Haus Deutschlands. 


Kleine Wohnun 1 möbl. Zimmer 


e (Kinder ⸗ B 19 lt immer, Küche u. Inbehör in meinem neuerbauten Haufe ift zu ver⸗ an eine Dame mit oder ohne Penſion Thorn 11. 
Gartenſtraße (Kinder ⸗Bewahr⸗Anſtalt) 2 3 wire Seiligenelifte. 19. miethen. Herrmann Dann. abzugeben Baderftrake 24, part. Zwei Blätter. 


zu vermiethen. 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerel Eruſt Sambed, 


